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5». Zommbend -eu 9. May 1895. XIII. Zahrg.

politische Tagerschau.
D ie „Kölnische Z ig ."  vem enttrl enlschieden die M eldungen 

verschiedener B lä tte r  über die D e m i s s i o n  d e s  K r i e g s ­
m i n i s t e r s  B r o n s s r t  v.  S c h e l l e n d o r f f .  W ohl 
habe der K riegsm in ister bezüglich der R eform  der M tlitä rs tra f- 
p rozeßordnung Gegnerschaft in  höheren S te lle n , speziell beim 
Ches des M tlitärkab inetS , indeß sei der K aiser fü r recht baldige 
umfassende R efo rm , w orin  er durch neuere E rfah ru n gen  bezüglich 
der M Sngcl des jetzigen V erfah rens bestärkt werde.

G anz D eutschland, sowie die Deutschen im  A uslande  rüsten 
sich zu einer festlichen B egehung des 8 0 . G e b u r t s t a g e s  
d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k .  D ie H uld igung  w ird  eine in te r­
n a tio n a le  sein und  sie w ird  einen C harakter trag en , so im po­
san t wie kaum je eine, die einem  lebenden Menschen bereitet 
w urde. D ie  deutsche V olksvertre tung  w ird  sich allerd ings d a ra n  
nicht betheiligen. B ei der Zusam m ensetzung des R eichstages ist 
es m indestens fraglich, ob sich ü b erh aup t dafü r eine M e h r h e i t , 
finden würde. F ände sich eine solche, so w ürde sie n u r  sehr  ̂
gering sein. D eshalb  w ird  g a r  nicht erst der Versuch gemacht ? 
w erden, eine Beschlußfassung des R eichstags darüber herbeizu- ! 
führen . k

I n  m ehreren s ä c h s i s c h e n  S t ä d t e n  haben auch die ! 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  S t a d t v e r o r d n e t e n  f ü r s  
d i e  H u l d i g u n g e n ,  die dem Fürsten  B ism arck zu seinem j 
8 0 . G ebu rts tag e  dargebracht werden sollen, g e s t i m m t .  Diese ! 
M issethäter « e rd e n  n u n  vom „ V o rw ä rts "  a ls  „Auchgenofsen" ( 
in  den B a n n  gethan und  von der P a r te i  abgeschüttelt, da be

legt den W unsch nahe, daß der H an d e ls tag  der bean trag ten  E n ­
quete ernstlich näher tre ten  möge.

D em  „ D tr i t lo "  zufolge h a t die A nklagekam mer am  M itt­
woch den von G i o l i t t i  erhobenen C om petenzeinw and in  dem 
au f G ru n d  von P riv a tk lag en  eingeleiteten P rozeß  verw orfen. 
G io litti  h a t hiergegen B e ru fu n g  bet dem C assationshof eingelegt.

E inzelne B lä tte r  m elden, der Entschluß des P r ä s i d e n ­
t e n  F a u r e ,  seinem konstitutionellen Rechte gemäß i m O b e r -  
k r i e g s r a t h  d e n  V o r s i t z  zu füh ren , sei theilweise durch 
die vorgestrige P a rise r  Rede des D ep u tirten  G ra te n  T roo in cux , 
welcher den M an ge l an  Einheitlichkeit im  O berkom m ando be­
klagte, angeregt w orden. F a u re  wolle verh indern , daß ohne 
sein W issen Beschlüsse gefaßt w ürden , wie u n te r C afim tr P e r ie r , 
welcher von dem früheren  K riegsm inister M ercier weder über 
die A ngelegenheit D reyfuS  noch über die H eim sendung eines 
T h e ile s  der T ru p p e n  verständigt worden sei, der Entschluß 
F a u re 's  hätte  üb rigens in  m ilitärischen Kreisen einen ausgezeich­
neten Eindruck hervorgerufen.

D ie b r i  1 i s c h e  A d m i r a l i t ä t  veröffentlicht die B e ­
g rü n du n g  zu dem B u d g e t v o r a n s c h l a g  f ü r  d i e  F l o t t e  
fü r  1 8 9 5 /9 6 . D ie  A usgaben  find a u f 18  7 0 1 0 0 0  P fu n d  ver­
anschlagt, 1 3 3 4 9 0 0  m ehr a ls  im  J a h re  1 8 9 4 /9 5 . E s  w ird  
b ean trag t, m it dem B a u  von v ier K reuzern 1. Klasse, v ier 
K reuzern 2. Klaffe, zwei K reuzern 3. Klaffe und  2 0  T o rp ed o ­
bootzerstörern zu beginnen. D ie M olen  von G ib ra lta r  sollen 
um  3 4 0 0  F u ß  verlängert w erden, der H afen von D over zum 
geschützten H afen  völlig au sgebau t w erden; in  P o r tsm o u th

haup tet w ird , die betreffenden (b ish er stets a ls  sozialdemokratisch  ̂ sollen neun M arinekasernen  errichtet werden. D ie  Kosten sollen
bezeichneten) S tad tv ero rd n e ten  seien n u r  gew ählt w orden, w eil 
es an geeigneten K andidaten  gefehlt habe und  weil sie sonst a ls  
„gute M enschen" bekannt gewesen seinen. D e r  „ V o rw ä r ts "  er­
klärt n u n , auch im  G emeindekollegium  komme es auf das 
« P r in z ip "  a n , und  es müsse bet dem M an ge l an zielbew ußten 
K andidaten  fo rtan  au f die W ahlbetheiligung  verzichtet werden. 
M it anderen W orten  heißt d a s , wer nicht den B tsm arckhaß a ls  
sozialdemokratischeS P rin z ip  anerkennt, der „fliegt h in a u s ."  D e r 
ingrim m ige H aß , m it dem die soztaldemokratische P a rte ile itu n g  
den großen K anzler verfolg t, ist das ehiendste A nerkenn tn is 
seiner n a tio n a len  W irksamkeit.

D ie F rag e  einer R eform  der berufsm äßig  o rgan tfirten  
K rediterkundigung steht gegenw ärtig  im  M ittelpunkte der öffent­
liche Diskussion. I n  einer D enkschrift: Z u m  S ch lagw ort „ R e ­
f o r m  d e s  A u S k u n f t S w e s e n S "  w ird von der A uskunftei 
W . S c h i m m e l p f e n n g  b ean trag t, daß die H andelskam m ern  
sich zu einer gem einsam en E nquete  über das A uskunftswesen 
vereinigen möchten. D er V erfasser n im m t a n , daß eine solche 
E nquete zu der Ueberzeugung führen  werde, daß eine sachgemäße 
A ufklärung von berufener S e ite  her d as Einzige sei, w as zur 
Sache noth thue. Nicht um  R eform en habe es sich zu handeln , 
sondern d aru m , daß die G eschäftswelt erkennen lerne, w as solide 
A uskunftsbu reaus leisten und  wie ihre E inrich tungen  benutzt und  
im  allseitigen In teresse  gefördert werden können. E s  w ird  der 
Nachweis geliefert, daß, von m ißbräuchlichen U nternehm ungen 
abgesehen, die in  allen B e ru fsa rie n  vorkom men, die o rgan ifirte  
A uskunftSertheilung in  stetigem Fortschritt zu einem  F aktor im  
öffentlichen Geschäftsleben geworden ist, den d a r eigene In teresse  
zw ingt, n u r  G ute«  zu wollen, d. h. alle« w as dem K redit from m t 
zu v erm itte ln , um  au f diele W eise fü r B elebung und  E rw ei­
te rung  des soliden Kreditoerkehr« thätig  zu sein. D ie  Denkschrift

durch eine A nleihe aufgebracht Werdens
I n  O s t  a s t e n  haben die J a p a n e r  den Chinesen w ieder 

etliche N iederlagen  beigebracht. M eldungen  a u s  S h a n g h a i zu­
folge griffen die 3. und 5. japanische D ivision am  4. ds. früh  
die S ta d t  N iutschwang vom N orden  a u s  an . Zahlreiche 
Chinesen flohen in der R ichtung des V ertrag sh afen s Y inko. 
D 'e  Chinesen hielten die H äuser und S tr a ß e n  von N iu t­
schwang besetzt, w urden aber nach hartnäckigem W iderstand  
nach und nach d a ra u s  vertrieben. Um  11 U hr abends w urden  
die Chinesen vollständig überw ältig t. S ie  verloren  1 8 8 0  T od te  
u nd  V erw undete, 6 0 0  G efangene, 18  Geschütze und  eine M enge 
M u n itio n . D ie  V erluste der J a p a n e r  betrugen 2 0 0  T od te  und  
V erw undete. —  Nach einer w etteren in  Aokohama eingegangenen 
Depesche rückten am  4. M ärz  von 8 U hr frü h  10  0 0 0  M a n n  
chinesische T ru p p e n  nach T apingschang vor und  w urden Nach­
m ittags  durch die japanische A rtillerie  zum Rückzüge gezwungen. 
D ie J a p a n e r  haben keine V erluste erlitten .

D ie  „ W o rld "  m eldet a u s  K ingston  ( J a m a ik a ) :  I n  den 
N ordprovinzen  von H a i t i  brach eine R e v o l u t i o n  au s . 
D e r P rä f id e n t H ippo lhte , einen A ngriff au f P o r t  au  P rin c e  
erw artcnd , im prooifirte  Kriegsschiffe, indem  er K anonen aus 
F lußdam pser brachte. D e r amerikanische G esandte ersuchte in  
W ash ing ton  um  E ntsendung  von Kriegsschiffen nach P o r t  au  
P rin ce .

preußischer Landtag.
A bgeordnetenhaus.

37. Sitzung vom 7. März 1895.
Die Berathung des Etats des Handels- und Gewerbe-Ministeriums 

wird fortgesetzt.
Regierungsseitig wurde eine Denkschrift über die Entwickelung des 

gewerblichen Fachschulwesens für die nächste Session in Aussicht gestellt. 
Abg. E h l e r s  (frs. Vg.) sprach gegen die Forderung von Zwangs­

innungen und Befähigungsnachweis und verwies daS Handwerk auf 
Selbsthülfe. Minister v. B e r l e p s c h  erklärte eine Anregung um Unter­
stützung vom Fortbildungsschulen für Kaufleute im Auge behalten zu 
wollen. Für Fachschulen seien die Mittel im neuen Etat zwar erhöht, 
aber für neue spezielle Arten von Fachschulen reichten sie doch nicht 
aus. Emer Bemerkung des Abg. P l e ß  gegenüber stellte der M  i n i ster 
fest, daß seine gestrige Aeußerung über indolente Handwerker sich nur 
auf die bezogen habe, welche es unterlassen, sich zur Erreichung besserer 
Kreditverhältnisse zu organisiren. Der Etat wurde schließlich in seinen 
einzelnen Theilen genehmigt und darauf iu die Beratdung des Etats 
der Bauverwaltung eingetreten. Abg. G o t h e i n  wünschte Beschleuni­
gung der Neuregelung der Kanal- und Schifffahrtsgebühren. Abg. von 
P a p p e n h e i m  (kons.) wünschte für die Zukunft auch die Erhebung 
von Abgaben auf den Strömen analog der Chaufseegeldererhebung.

Weiterberathung morgen.________________________— —

Deutscher Reichstag
54. Sitzung am 7. März 1695.

Auf der Tagesordnung steht der Militäretat und zwar zunächst die 
vorgestern an die Budgetkommission zurückverwiesene Position Komman­
dantur in Altona, welche genehmigt wird.

Abg. v. V o l l m a r  (sozd.) bringt die Beurlaubungen von Soldaten 
zur Erntearbeiten zur Sprache. Die Dienstzeit sollte nur zur militärischen 
Ausbildung verwendet werden; wenn die Mannschaften soviel Zeit übrig 
hätten, dann sollte lieber die Dienstzeit verkürzt werden. Kriegsminister 
B r o n s a r t v .  S c h e l l e n d o r f f  führt aus, daß die weit überwiegende 
Zahl von Mannschaften auf kleine Besitzunaen zu Erntearbeiten beur­
laubt würden und ein sehr großer Theil der Urlauber mit den betreffen­
den Besitzern verwandt sei. Die Beurlaubungen fänden indessen nur 
auf wenige Tage und nur dann statt, wenn die Erntearbeiten nach den 
Brigadeübungen fielen. Abg. Frhr. v. M a n t e u f s e L  (kons.) betont, 
daß die Gutsbesitzer nur ungern Urlauber verwendeten, weil sie zu 
theuer seien. Auf eine Anfrage des Abg. v. V o l l m a r  theilt der 
Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  mit, daß der Lohn 
für den Mann außer Reisegeld, Unterkunft und Geschirr 2 Mark 29 
Pf. betrage.

Bei dem Titel „Bureaugelder und zu kleinen Ausgaben" beantragt 
die Kommission eine Resolution, nach welcher der erfolgreiche Besuch 
eines Lehrerseminars die Berechtigung zum Dienst als Einjährig-Frei­
williger in sich schließt. Die Abg. W e i ß  (frs. Volksp.) und Genossen 
beantragen eine Zusatzresolution, wonach durch die in Aussicht stehende 
Einführung des Einjährigendienstes der Bolksschullchrer und Kandidaten 
des Voiksschulamtes denselben die Berechtigung zur Ableistung des Mili­
tärdienstes als Einjährig-Freiwillige nicht entzogen werden solle. Nach­
dem der Abg. W e i ß  seinen Antrag begründet hat, erklärt der S taats­
minister v. B o t t i c h  er, er halte es nicht für unbedenklich, wenn der 
Reichstag, ohne daß die Angelegenheit von der zuständigen Behörde ge­
prüft worden, die Seminarausbildung für gleichwerthig mit der Aus­
bildung erklären sollte, die zur Berechtigung für den Einjährig-Frei- 
willigendienst verlangt werde. Die Zusatzrewlution sei ganz entbehr­
lich, denn was diese besage, sei selbstverständlich. Abg. R ö s i c k e  
(b. k. F.) befürwortet die Annahme der Resolutionen, die den gerechten 
Ansprüchen der Lehrer entgegenkämen. Die Abgg. L i e b e r  (Ctr.), 
v. K a r d o r f f  (Reichsp.) und Pach nicke (lrs. Ver.) treten für die Re­
solution der Kommission ein. Letzterer theilt mit, daß der Antrag Weiß 
zurückgezogen worden sei. Sraatsminister v. Bö t t i c ke r  wiederholt 
seine formalen Bedenken gegen die Resolution, erklärt aber, daß, 
wenn der Reichstag mit der Resolution nur einen Wunsch aus- 
sprechen wolle, nichts dagegen einzuwenden sei. Abg. B e b e t  (sozd.) 
spricht sich gegen die Resolution aus, da er die Zahl der Privileginen 
nicht noch vermehrt wissen wolle. Abg. v. L e i p z i g e r  (kons.) stimmt 
dem Kommissionsvorschlag zu. Darauf wird die Resolution der Kom­
mission angenommen.

Beim Kapitel Verpflegung wünscht der Abg. Frhr. v. B u o l  (Ctr.), 
daß die Armeeverwaltung ihren Bedarf an ländlichen Produkten von 
den landwirthschaftllchen Genossenschaften und den Produzenten beziehen 
möge. Generalmajor Frhr. v. G e m m i n g e n  erk-ärt, die Armeever­
waltung wolle den Wünschen nach Möglichkeit Rechnung tragen, doch 
sei nicht zu verkennen, daß hierbei große Schwierigkeiten zu überwinden 
seien. Abg. S c h a l l  (kons.) will Arbeiterentlafsungen in den Konserven­
fabriken vermieden wissen und schlägt vor, daß für die Arbeiterinnen 
der Fabriken Zwangssparkassen errichtet würden. Generalmajor von 
G e m m i n g e n  erwidert, es sei unmöglich, den Betrieb in den Fabriken 
ganz gleichmäßig einzurichten. Abg. S i n g e r  (sozd.) wendet sich gegen

Kjäla.  -
Erzählung von O s k a r H ö c k e r .  ,

------------------Nachdruck verboten, k
(Schluß.)

T horm und  B a n g  ist kreideweiß im  ganzen Antlitz —  aber j 
bläulich sind seine S ch läfen , seine geöffneten Lippen —  w eit i' 
treten die starren , gerötheten Augen a u s  ihren H öhlen hervor. - 

D a s  letzte B oo t legt an der F a llreepstreppe a n , n iem and ! 
steigt in s  Schiff —  ein B rie f n u r , ein arm seliger B rie f, w ird  i 
dem B o o tsm a n n sm a a t hinaufgereicht. j

N un  stampfen die S chau fe ln  —  w eithin  w ird  w eißer Gischt f 
aufgew ühlt —  d as B o o t w endet —  ein langgezogener, f a s t , 
klagender R u f d rin g t vom Schiff her über den F jo rd . -

W a ru m  nehmen die Z üge des a lten  H a u p tm a n n s  B a n g  : 
etw as so S tie re s  a n ?  W a ru m  zuckt sein rechter A rm  — ohne i 
daß  er ihn zu erheben v e rm a g ? . . . '

J ä h  schießt plötzlich eine B lu tw elle  von seinem H erzen, daß  i 
in den letzten Sekunden die Thätigkeit völlig versagt h a t, nach 
seinen S chläfen  . . .  ein dum pfes S tö h n e n  d rin g t a u s  seiner 
^9rust . . . und T horm und  B a n g t sinkt röchelnd hinterrücks 
nieder. !

Noch im m er h ä lt seine H and kram pfhaft die furchtbare W affe  ̂
sest —  auch a ls  m an  sich endlich den E in gan g  zum B u re a u  er­
zwingt und ihn kalt und tod t — m it einem friedlichen Lächeln 
aus den Lippen —  am  B oden findet. -
— - —.  _ __ _ _ _ _- - - - - - - - - - - ----- ,

D e r B rie f , den ein dem Tod G ew eih ter geschrieben, t r i t t  '
^fue lange, lange W and eru n g  läng s der Nordküste N orw egens an .
I n  manchen stillen F jo rd  fäh rt er ein —  manche S ch ä ren flu r i
passirt er —  an  Felsküsten, von deren A bhängen W asserstürze
n u t weißem Gischt sich in die S e e  ergießen, fäh rt er vorüber. E r  ?
sieht ein g la tte s  M eer, fä h r t  bei W indstille und u n te r  blauem  ^
H 'm m el, er sieht die weißen Schaum käm m e eines aufgew ühlten

O zean s , den hoch aufspritzenden Gischt der B ran d u n g , er ver­
n im m t d a s  H eulen des W indes und d as  prasselnde Peitschen von 
Regen und E iskörnern .

Nach dieser abwechslungsreichen und doch so m onotonen und 
ernsten Reise m itten durch die feierlichen Schönheiten  des n o r­
wegischen M eeres gelangt er endlich in eine schlanke, blasse H and 
an  deren einem F in g er ein schmaler, einfacher G oldreifen p ra n g t ' 
D iese H and  z itte rt, a ls  sie d a s  Schreiben öffnet —  und nicht 
eine, nein Hunderte heiße Z äh ren  tropfen  dann  a u f die krumm en 
ho lprig  geschriebenen Zeilen des arm seligen B la tte s .

A ber kurze Z eit nach dem Eintreffen dieses Briefchens la n ­
det ein stäm m iger, finster und trotzig dreinblickender Küstenbe- 
bew ohner, der dasselbe T jong —  wie jenes Schreiben —  vor 
m ehreren T agen  verlassen h a t, in  B ergen.

E s  ist Jö rg e n  Vinje.
K om m t er, um  die .nordische N achtigall" zu h ö ren ?  . . . 

G anz  B ergen  schwärm t von ihrem  G e s a n g ! M a n  h a t sie m it 
tausend B itten  überschüttet, noch ein d ritte s  M a l  zu s in g en ; 
aber sie b leib t stumm fo rtan  fü r  die große M enge.

A n den Häuserecken der volkreichen H andelsstad t hängen noch 
die großen bunten P la k a te , die zu den beiden Konzerten der 
nordischen N achtigall einluden. D ie« Ressource, in der die 
enthusiastisch begrüßte und gefeierte K ünstlerin gesungen h a t, ist 
jetzt menschenleer. D e r dicke P o r t ie r  weist den nach F rä u le in  
B ly tt  fragenden, bäurischen Gesellen in s  H a u s  des H errn  Konsul 
T o rfä u s , d as  am  P u d d cfjo rd , dem größer» der beiden B ergener 
H äfen liegt.

Solche P ra c h t h a t Jö rg e n  V inje noch nie gesehen —  dicke 
Teppiche a u f den Treppen, blitzende Krystallkronen im  F lu r ,  
dunkle O elgem älde in kostbaren goldenen R ahm en  im  W a rte ­
zim m er !

E in  D ien er frag te  geschäftig noch seinem B egehr.

„ D a s  gnädige F rä u le in  ist soeben nach H am b u rg  abgereist 
—  m it dem jungen H errn  T o rfä u s  und ihren Schw iegereltern ."

Jö rg e n  V inje steht da —  wie erschlagen E r  t r a u t  seinen 
O hren  nicht. G jä la  B ly t t  ist die B r a u t  des reichen H errn  
T o rfä u s  in H am b u rg , fü r  den a u f allen großen Schiffsw erften  
E u ro p a s  gearbeitet w ird  —  und in dessen kleinster F ilia le  in  
C hristian ia  Jö rg e n  V inje die bescheidenste A nfängerstellung ange­
wiesen bekommen h a t ?

E r  schaut durch d as  Entreefenster nach dem A ußenhafen. 
E in  stattlicher Koloß dam pft durch die dichte S ch ä ren flu r in s  
M eer h in a u s , d as sich zunächst wie ein w eites Seebecken ansieht, 
dessen R an d  m it unzähligen In se ln  —  meist kahlen, runden  
Felsrücken besetzt ist. W eiter zieht der D am p fe r —  ein schmales 
Kielwasser h inter sich herziehend —  bis er in  südlichem K u rs  
lä n g s  der hohen Schneeberge dahing leite t, die über die jenseitige 
Küste herübergrüßen  und in schneeweißem Bogen sich scharf vom  
H im m el abheben.

N un  ist es dem schleichenden B oten  doch nicht geglückt, die 
unheilvolle K unde, die ein Menschenglück zerm alm en sollte, der 
V erhaßten  in s  Antlitz zu schleudern!

Nie w ird  G jä la  erfahren , u n te r welch trau rig en  U m ­
ständen ih r a rm er a lte r  F reund  T horm und  B a n g  zu seinen 
V atern  einging —  und welchen A ntheil sie selbst an  seinem 
Ende hatte.

... . . Z u  sp ä t!  zu s p ä t!"  . . . D ie s  W o r t p reß t der 
rachsüchtige Bursche wieder und wieder to n lo s  zwischen den Z ähnen  
hervor.

F e rn  am  H orizonte aber gleitet d a s  Schiff, d a s  die glücklich 
Liebenden trä g t ,  ru h ig  dahin  —  sanft geschaukelt von einein linden 
S üd w est, der wie ein G ru ß  der neuen H eim ath  vom  deutschen 
Festland  herüberw eht.



den Vorschlag au f E rrich tung  von Z w angssparkaflen  fü r die A rbeite­
rin n en . Nach einer E n tg eg n u n g  des Abg. S c h a l l  v e rtag t sich das 
H aus.

P räsiden t v. L e v e t z o w  kommt au f die gestrigen V erhand lungen  
zurück. Verletzende A eußerungen  gegen Personengem einschasten, p o liti­
sche P a rte ien , gegen Sozialdem okraten, gegen A ntisem iten, B erufsstände 
oder Jnteressengenoffenschaften, Ju n k e r, P faffen , A rbeitgeber seien schon 
oft im Hause vorgekommen. M a n  habe im m er stillschweigend v o ra u s ­
gesetzt, daß dam it eine Allgemeinheit gem eint sei, die nickt wohl be­
leidigt w erden könnte, nicht aber eine Person  oder P ersonen  innerhalb  
des Reichstages. E r  habe sich nicht fü r befugt gehalten , der einm al 
entstandenen G ew ohnheit entgegenzutreten, möchte aber in  keinem Fa lls , 
daß sie um  sich greife. N u n  habe der Abg. A h lw ard t gestern von der 
üblich gew ordenen Licenz nicht n u r  einen überm äßigen  Gebrauch ge­
macht, sondern auch Ausdrücke gebraucht, die m it der W ürde des H auses 
nickt verträglich seien. (Zustim m ung.) S o  habe er den Ausdruck R a u b ­
thier ganz au sn ah m slo s  auf die das deutsche B ürgerrecht genießenden 
J u d e n  angew and t. Um solchen Vorkommnissen fü r  die Z ukunft vo rzu­
beugen, und  den üblen Konsequenzen, die das habe, rufe er den Abg. 
A hlw ard t nachträglich zur O rd n u n g  ( B r a v o ! links.) E r  sei hierzu 
ü b rigens keineswegs veran laß t aus G ru n d  einer geschäftsordnungs- 
w idrigen u nd  deswegen von ihm zurückgewiesenen Bem erkung in  der 
gestrigen S itzung .

M orgen  1 Uhr Fortsetzung der B era th u n g .

Deutsches Hteich.
Berlin. 7. M ärz 1 8 95 .

—  A us W ilhelm shaven wird gemeldet: Wegen zu hohen
S eegan ges hat die beabsichtigte Landung des Kaisers in Helga« 
lanv nicht stattfinden können. S e . Majestät ist daher nach 
Kuxhaven weitergefahren. D er Kourierdienst wird durch zwei 
Torpedoboote vermittelt. - S e . Majestät der Kaiser traf heute 
früh im B iunebütteler Kanal ein, stieg um 9* /, Uhr an das 
Land, besichtigte die Schleuse und andere A nlagen, ging um  
1 0 ^  Uhr wieder an Bord und setzte um 12 Uhr die Reise 
nach Bremerhaven fort. Der Kaiser wurde von der herbei­
strömenden Bevölkerung mit Hurrahrufen begrüßt. Offizieller 
Empfang fand nicht statt.

—  D a s  „B erl. Tgbl."  läßt sich aus Halle a. S .  telegra-
phiren: „D ie Aeußerung des Kaisers zu Herrn v. M anteuffel
nach dem brandenburgischen Festmahl lautet, wie die S a a le -  
zeitung" au s bester Q uelle hört, wörtlich: „Ich  kann den
armen Leuten das B rot nicht verlheuern!" D a s  „Volk" fügt 
dieser M eldung hinzu: W ir haben bisher den W ortlaut der
Aeußerung des Kaisers nicht mitgetheilt, obwohl er uns bekannt 
war. Nachdem ihn nun das freisinnige B la tt in nicht ganz 
richtiger Form  wiedergegeben hat, sehen wir uns veranlaßt, die 
richtige Fassung anzugeben. D er Kaiser hat thatsächlich zu 
Frhrn. v. M anteuffel mit Bezug auf den Antrag Kanitz gesagt: 
„ S ie  können mir nicht zumuthen, daß ich Brotwucher treibe."

—  W ie Professor von S y b e l erfahren hat, bereitet der 
Kaiser eine ganz besondere Ehrung des Fürsten Btsmarck zu 
seinem 80 . Geburtstage vor.

—  D ie „Post" schreibt: Fürst Bismarck empfing am
letzten Dienstag den Ausschuß der deutschen Studentenschaft, die 
Herren Kandidat rsr. nat. A. Pflüger von der Burschenschaft 
Alem annta zu B onn und Kandidat der Architektur R . Oken von  
der technischen Hochschule zu Charlottenburg. D ie  Herren über­
brachten den Dank der deutschen Studentenschaft für die A n­
nahme der H uldigungsfahrt seitens des Fürsten. Der Fürst 
sah außerordentlich wohl und frisch aus, unterhielt sich mit den 
Herren, die zur Frühstückstasel gezogen wurden, während einiger 
S tunden  aufs lebhafteste und gab mehrfach seiner Freude über 
den zu erwartenden Besuch der deutschen Studenten  in Fried- 
richsruh Ausdruck.

—  D a s  „B erl. Tagebl." bemerkt zu der Nachricht, daß 
G eneral von Witiich zum Nachfolger des G eneral von Hahnke 
ausersehen sei, die M eldung sei nur in so wett richtig, a ls  
Hahnke schon seit längerer Zeit die Absicht kundgegeben habe, 
andere Verwendung zu finden. G eneral von Hahnke ebenso wie 
andere einflußreiche Personen aus der Kaiserlichen Umgebung 
widerstrebten der Reform  des Militärstrasprozesses, während der 
Kaiser umsomehr dafür sei, a ls seine Erfahrungen ihn darin 
bestärkten, daß das schriftliche Verfahren große M angel habe.

—  G raf Udo S to lberg , der seit dem 1. Septem ber 1891  
Oberpräsident von Ostpreußen war, ist aus seinen» Amte ge­
schieden. Ob er er zur D isposition  gestellt oder den geforderten 
Abschied erhalten hat, darüber gehen die Ansichten auseinander. 
Jedenfalls ist seine Erklärung für den Antrag Kanitz a ls  unver­
träglich mit der S tellu n g  a ls  Oberpräfident angesehen worden.

—  Oberst B aum ann, Kommandant der Festung G logau, 
ein Württemberger, ist gestorben. B et den letzten Festungsm a­
növern stürzte B aum ann mit dem Pferde und fügte sich Ver­
letzungen zu, denen er nun erlegen ist. Er war der Schwieger­
sohn des württembergischen Ministerpräsidenten v. Mittnacht.

— - D er Landeshauptmann des Bismarcks-Archipels Schm iele 
hat sich auf der Rückreise nach Europa in B atavia  erschossen.

—  D ie „Naitonalzettung" erklärt die M eldung des „V or­
w ärts" , daß der Präsident des OberverwaltungsgertchtS, PersiuS, 
sein Demissionsgesuch eingereicht habe, für eine Erfindung.

— D ie W ahlprüfungskommisfion des Reichstages beschloß, 
den Beschluß über die B illigkeit der W ahl des Abg. v. Kardorff 
(O els-W aldenburg) auszusetzen und B ew eis zu erheben. D ie  
Kommission beanstandete ferner die W ahl des Abg. Wiefike (n l.) 
für den Kreis Westhavelland.

— - I n  der Budgetkommission des Reichstages wurde am  
Donnerstag die Berathung des E tats des Auswärtigen Am ts 
fortgesetzt. D a s  Ordinarium  gab zu keiner wesentlichen Debatte 
Veranlassung. I m  Extraordinarium wurden genehmigt: 4 0  0 0 0  
Mark a ls Subvention  an die zoologische S ta tio n  des D r. Dohrn  
in Neapel, 10 0 0 0  Mark a ls  Subvention  an die vom Berliner  
Aquarium in R ovigno in Jstrien errichtete zoologische S ta tio n , 
2 0 0  0 0 0  Mark a ls  B eihilfe zur Förderung der auf Erschließung 
CentralafcikaS und anderer Ländergebiete gerichteten wissenschaft­
lichen Bestrebungen, ferner 8 9 1 0 0  Mark für einen Umbau auf 
dem Grundstück der Botschaft in P a r is , 4 7  0 0 0  Mark zum U m ­
bau im GcsandtschaftSgebäude in Belgrad, 1 99  0 0 0  Mark zur 
Errichtung eines Gesandtschaftsgebäudes in Teheran, 66  5 0 0  
Mark zur Erweiterung des Botschaftsgrundstückes in  W ashington  
und 1 3 9 5 0 0  Mark zum Neubau des GesandschaftsgebäudeS in 
Tokio. —  E s kam dann der K olonialetat zur Berathung, bei 
dem sich eine längere Debatte über den Osfizterverein entspann, 
nachdem Abg. v. Podbielskt (dk.) dafür eingetreten war, den 
Osfizterverein bei den Koloniallieserungen zu berücksichtigen.

—  D ie erste Sitzung der mit Vorberathung der Tabak­
steuer beauftragten Kommission des Reichstags ist für den 14 . 
M ärz anberaumt.

—  D er Antrag Kanitz ist im deutschen Landwirthschaftsrath 
m it 3 6  gegen 32  S tim m en  angenommen worden.

s —  D ie „wirthschaftliche V ereinigung" des Reichstags be­
schäftigte sich am Donnerstag m it der Konventirungsfrage. D ie  

s Mehrheit der Anwesenden vertrat die Anficht, daß die Herab- 
! setzung de« Z insfußes sämmtlicher S ta a te - und Reichsanlethen 

auf 3 Prozent im allgemein-wtrthschaftlichen Interesse nothwendig 
! und wünschcnöwerlh sei. B is  zur nächsten Sitzung soll eine 
s dem Staatsrath  zu überreichende Resolution und eine im Reichs­

tage einzubringende Interpellation  vorbereitet werden, in  welcher 
die R egierung ersucht wird, diese Konvertirung in die W ege zu 
leiten, unter möglichster W ährung der Interessen der kleinen 

> R entner und gemeinnützigen Institute. Zur Form ulirung der 
Resolution und der Interpellation  wurde eine Subkommission  
eingesetzt.

—  I n  der vorgestrigen Generalversam m lung des Vereins 
B erliner Künstler wurde ein Antrag auf Erlaß einer P etition

 ̂ gegen das Umsturzgesetz abgelehnt, „a ls nicht in den Rahmen  
des V ereins gehörig."

—  D ie Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft haben in 
einer an den Reichstag gerichteten Eingabe ihre Bedenken gegen 
Bestim mungen der Vorlage über Binnenschiffahrt- und Flößerei- 
betrieb zum Ausdruck gebracht, welche sich auf Beschränkung der 
Haftpflicht des Schiffers und eine Verkürzung der Lade- und 
Löschzett beziehen.

—  D ie  überseeische Auswanderung aus dem deutschen Reich
hat nach dem amtlichen Abschluß im Jahre 1 8 9 4  im Vergleich 
zu den Vorjahren sehr abgenommen. E s find im  ganzen 3 9 2 0 4  
Personen über deutsche, niederländische und französische Häfen 
aus Deutschland nach überseeischen Ländern befördert gegen 
8 7  6 7 7  im Jahre 1 8 9 3 , 1 16  3 3 9  im Jahre 1 8 9 2  und 1 2 0 0 8 9  
im Jahre 1 8 9 1 . M an muß bis 1 8 7 9  zurückgehen, um eine 
geringere Auswanderung zu finden, a ls  die vorjährige war. Ab­
genommen hat vor allem die Auswanderung nach Nordamerika, 
wohin nur 3 5 7 0 0  Personen gingen, gegen 8 1 2 3 8  im Vorjahre. 
Auch die Auswanderung nach Australien ist etwas gesunken, w o­
gegen die nach Asien und Südam erika etwas größer war, a ls  
im  Vorjahre. Nach Afrika sind 7 6 0  Personen ausgewandert, 
gegen 5 8 6  im Vorjahre. D ie afrikanische Auswanderung war 
niem als so groß, wie im Jahre 1 8 9 4 . S eh r  erheblich nachge­
lassen hat die Auswanderung aus den östlichen Provinzen, die 
früher am stärksten war. V on 1 1 0 0 0 0  Einwohner sind im  
Jahre 1 8 9 1  aus Westpreußen 1 0 9 4 , jetzt nur noch 1 23  ausge­
wandert, ebenso aus Posen  1 8 9 1 , 1 0 41  jetzt 1 7 9 , aus Pom m ern  
6 4 0  und 160. D ie ganze preußische Auswanderung ist in 
diesen drei Jahren von 2 5 9  auf 7 8  zurückgegangen. Am be­
trächtlichsten ist sie zur Zeit in Schleswig-Holstein und Hannover 
m it 1 9 5  und 1 4 0 , am geringsten in Schlesien m it 2 4  auf 
auf 1 0 0  0 0 0  Einwohner. Auch in den übrigen deutschen S ta a ten  
ist die Auswanderung zurückgegangen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kxslaxd.
Trieft, 6. März. I n  dem Prozesse wegen der Vorgänge 

in P ira n o  wurden 13  Angeklagte zu 2 * /, Jahren verurthetlt; 
ein Angeklagter wurde freigesprochen. D er S ta a tsa n w a lt hob 
in seiner Rede hervor, daß die meisten der Angeklagten bereits 
vorbestraft seien, sie seien lediglich gedungen gewesen, die eigent­
lichen Veranlasse! aber unbekannt geblieben. Er beantragte, die 
Angeklagten nicht wegen politischen, sondern wegen gemeinen 
Verbrechens zu verurtheilen.

Paris, 7. März. D er Herzog J u le s  de NoailleS ist ge­
storben.

Madrid, 6. März. Marschall M artine; Cam pos hatte heute 
m it dem Kriegsminister Lopez D om inguez betreffs Kubas eine 
Besprechung; darauf statteten beide der Königin-Regentin einen  
Besuch ab. W ie es heißt, wird M artinez Cam pos a ls  G ouver­
neur nach Kuba gehen.

London, 7. März. D en  „T im es" wird aus Philadelphia  
gemeldet: D er Exekutiv-Ausschuß der amerikanischen B im etal-
listenliga erließ eine Kundgebung, worin die B ildung einer neuen 
P artei angekündigt wird zur Propaganda für unbeschränkte P r ä ­
gung von G old und S ilb er  zu amerikanischen M ünzen unter 
vollkommenen gleichen Bedingungen.

Petersburg, 7. März. D er Großfürst-Thronfolger hat sich 
gestern in B atum  auf der Dacht „P oliarnaia-Z w esda" einge­
schifft und ist nach Algier abgereist. — D er frühere M inister 
Wyschnegradski ist schwer erkrankt. Er erlitt einen Schlaganfall, 
der ihn der Sprache und des Gebrauches der B e ine beraubte.

KromnziakuachriHten.
C u lm , 6. M ärz . (W ie b itter sich die U nksnntn iß  der gesetzlichen 

B estim m ungen m itun te r rächt), hat ein Einkommcnsteuerpflichtiger der 
 ̂ C ulm er N iederung kürzlich erfahren müssen. Derselbe hatte in der von 

ihm erforderten und  demnächst auch abgegebenen S teu e re rk lä ru n g  eine 
wissentlich unrichtige A ngabe über die HSHe seines steuerpflichtigen E in ­
kommens gemacht, infolge deren der S ta a t  geschädigt w erden sollte, und  
dadurch gegen die Bestim m ungen des Z 66 des Einkommensteuergesetzes 
vom 21. J u n i  1891 verstoßen. Nach beendeter U ntersuchung w urde 
gegen denselben au f G ru n d  des § 70  a . a. O . eine Geldstrafe von 100 
M k. festgesetzt, außerdem  m ußte er aber noch die hinterzogene S te u e r  von 
9 Mk. entrichten.

r  C u lm e r  S ta d tn ie d e ru n g , 7. M ärz . (E isftopfung .) Bei E hren- 
thal hat sich das E is  der Weichsel b is aus den G ru n d  verstopft, so daß 
fü r den S tro m  kaum noch eine R in n e  geblieben ist.

A u s  dem K reise  C u lm , 6. M ärz . (Unglücksfall. A lterthum sfunde.) 
I n  große B etrübn iß  ist die Besitzerfamilie E isenhard t in Brosowo ver­
setzt w orden. D er 24jährige S o h n  w urde von  einem P ferde derm aßen 
gegen den Leib geschlagen, daß er nach w enigen S tu n d e n  starb. —  A u s 

) Privatbesitz w urde kürzlich eine S am m lu n g  vorgeschichtlicher F u n d e  vom
- Lorenzbcrge zu K aldus durch den dortigen Lehrer fü r das P ro v in z ia l-  
! museum zu D anzig angekauft. Schulkinder haben dem Lehrer zu O ber- 
j au sm aß  zwei große R ollen S ilbergeld  au s  u ra lte r  Z eit gebracht, welche 
: am  Weichseiufer gefunden w orden sind. A uf einer M ünze kann m an 
! das B ildn iß  K arls  des G roßen  erkennen.

K onitz, 6. M ärz . (E in  aufsehenerregender F a ll)  beschäftigt gegen- 
i w ärtig  die B ew ohner von Kgl. Neukirch. B ei der ärztlichen U n ts r-  
j suckung eines durch wiederholte G esundheitsstörungen vom Schulbesuch 
i zurückgehaltenen 13jährigen  M ädchens w urde festgestellt, daß das junge 
' D ing  M utte rfreu d en  entgegensieht.

D t .  E y la u ,  6. M ärz . (Die hier n eu  zu besetzende Bürgerm cister- 
? stelle) ist m it einem Jah re sg e h a lt von 3000 Mk. verbunden.

A llen ste in , 6. M ärz . (E in  schreckliches Unglück) ereignete sich am 
i heutigen V orm ittage bei dem Zuge 1391 au f der Strecke Königsberg- 
s Allenstein zwischen den S ta tio n e n  M ünsterberg-Buchw alde. A ls der Z ug
- durch den dichten Buchenwald u n w eit Buchwalde führ, kam im selben 

Augenblick a u s  dem W alde ein m it zwei P ersonen  besetztes Schlitten-
- fuhrwerk. M itte n  aus dem Geleise w urde das Fuhrw erk  von der 
i M aschine gefaßt und  zerm alm t; beide Personen fanden dabei ih ren  Tod. 
i D ie eine Leiche w a r eine unkenntliche M asse, der anderen w a r der 
! Kopf vom R um pfe getrenn t und  der Körper ebenfalls P a rk  verstümmelt. 
 ̂ Die beiden P ferde w aren  schwer verletzt den hohen B ahndam m  her­

abgestürzt.

Argenau, 7. M ärz . (D er M ännergesangverein ) hat den K antor 
H an tle  von hier a ls  D irigenten  gew ählt.

S chu litz , 6. M ärz . (Gefechtsschießen.) D a s  Füsilierregim ent N r. 34 
hält vom 4. bis 26. d. M . in  dem G elände bei B ra h n a u  a n  jedem 
M o n tag , D ienstag, D onnerstag und  F re ita g  vorm ittag s von 8V , bis 12 
U hr und von 1 bis 4 '/ ,  U hr nachm ittags Gefechtsschießen m it scharfer 
M u n itio n  ab.

S chu litz , 6. M ärz . (Höhere Privatschule.) I n  einer heute Abend 
abgehaltenen Jn te reffen tenversam m lung  w urde die E rrich tung  einer p r i­
vaten höheren Schule definitiv beschlossen u nd  das vorgelegte S ta tu t  fü r 
die Schule angenom m en. E s  sind bis jetzt 23  K naben und  25 M ädchen 
angemeldet.______________________________________________

18. westpreuMcher Arornnziallandtag.
D an z ig , 6. M ärz .

I n  der heutigen S itzung  beschäftigte sick der P rov inz '.a tland tag , wie 
schon gemeldet, m it der V orlage über die E rrich tung  einer L andw irth ­
schaftskammer fü r die P ro v in z  W eftpreußen. Die Landwirthsckaftskam m er, 
welche ihren Sitz in  D anzig hat, w ird von  60 ordentlichen M itg liedern  
gebildet. Wahlbezirke sind die Landkreise und zw ar w ählen die Kreise 
D anziger N iederung, E lb ing , M arien b u rg , Culm , D t. Krone, G raudenz, 
M arienw erder, Sckwetz, S tu h m  und  Thvrn  je drei, die übrigen  Kreise 
der P rov inz  je zwei M itglieder. W ähler *tft jeder L andw irth , dessen 
Grundbesitz oder P achtung  au f 30 Thaler oder bei re in  forstwlrthichaft- 
licher B enutzung auf 50 Thaler veran lag t ist. D er V orstand dvr K am m er 
besteht a u s  dem Vorsitzenden, d-ffen S te llvertre te r und  fün f M itg liedern , 
nach außen w ird die Kammer durch ihren  Vorsitzenden oder dessen S te ll­
vertre ter vertreten. I n  der allgem einen E rö rte ru n g  sprach sich der Abg. 
von Brünneck sehr lebhaft fü r  die V orlage au s . M a n  habe a ls  B e­
denken gegen die V orläge die Höhe der Kosten, das H in e in tragen  der 
A gita tion  in  die W ahlen und  die Zerstörung des freien VereinswesenS 
geltend gemacht. D er R edner hält diese Bedenken nicht fü r schwerwiegend, 
sie seien kein G ru n d , die V orläge zu verw erfen. Durch A nnahm e der 
V orlage w ürde eine gesetzliche G rund lage  fü r die V ertre tu n g  der L and- 
wirthschaft geschaffen. E in  zu großer E in fluß  der Behörde sei schon 

: deshalb nicht zu befürchten, weil er überzeugt sei, daß die Behörden be- 
! strebt seien, die In teressen  der Landwirthschaft zu fördern. D aß  
 ̂ H annover und W estfalen die K am m ern abgelehnt hätten , liege an  den 
 ̂ eigenthümlichen V erhältnissen jener Länder, au f welche R edner näh e r 
5 eingeht. — Abg. A lbreckt-Suzem in führte a u s , der P rovinzialaussckuß 
l habe sich ja  schon fü r die A nnahm e der V orlage erklärt. E r  sei der 
s Ansicht, daß der landwirthschaftliche Z en tra loere in  neben den L andw irth- 
' sckaftskammern nicht bestehen könne, er hoffe aber, daß die bisher in  
? dem Z entralvereine thätig  gewesenen Personen fü r die K am m ern zu 
E gew innen sein w ürden, w as  fü r diese n u r  segensreich sein w ürde. E r  
l sei entschieden für die E in fü h ru n g  der Landwirthschaftskam m er. — Abg. 
z D r. Baum bach-D anzig w ürde es bedauern, w enn die kleinen V ereine 
 ̂ eingehen sollten, u n te r  diesen Umständen könne er der V orlage seine 
? Zustim m ung nicht geben. —  Abg. von A u ersw a ld : Dre kleinen Vereine 
 ̂ sollen nach dem Vorschlage garnicht eingehen. —  Abg. S ie g : E r  theile 
 ̂ die gegen die K am m ern erhobenen Bedenken nicht, die K reistage w ürden  
 ̂ schon passende Persönlichkeiten und auch bäuerliche Besitzer w ühlen. 

; Nachdem auch Posen sich fü r die Kammer entschieden habe, sei er der 
 ̂ Ansicht, daß alle oftelbiscken P rov inzen  die Kam m ern annehm en werden. 
; E s  würde ein großer Fehler sein, wollten w ir die K am m ern ablehnen, 
: also machen w ir doch den Versuch und  nehmen lieber die V orlage ohne 
! KommissionSberathung an . —  H err O berpräsident von G oßler: E r  erkenne 
§ zunächst die allgemeine S ym path ie  an , die der V orlage entgegengebracht 
; w orden sei, es sei in  den letzten M o n a ten  ein Umschwung in  den An- 
i sichten eingetreten. D er A ngelpunkt der ganzen Angelegenheit liege d a r in :  
i W ie stellt sich die K am m er zum Z en tra lv e re in ?  D aß derselbe g u t ge- 
 ̂ arbeitet habe, darüber herrsche kein Zweifel, aber daS G ute  könne ja  

erhalten werden. D er Z en tra lvere in  w ird durch die A nnahm e der B or- 
§ läge in  keiner Weise beeinflußt; er allein hat zu entscheiden, ob er 
x bestehen bleiben will oder nicht. Nach der V orlage m uß die K am m er 
s seine O rg an isa tio n  übernehm en, w enn er es beschließt. D as  ist eine 
j außerordentliche E hrenerk lärung  fü r den Z entra lvere in . D er Ansicht 
j sei er a llerdings, daß die Kam m er und der Z en tra lvere in  nicht neben- 
 ̂ e inander bestehen könnten. E s  müsse also entw eder eine T heilung des 
; A rbeitsfeldes ein treten oder die M itte l des Z en tra lvere in s w ürden  all- 
z mählich versiegen. Schw ierig sei die F rag e  der A ngliederung der Kreis- 
? und  Lokalvereine, doch werde angestrebt, eine organische V erb indung  
k herzustellen. Die G eneralversam m lung des Z en tra lvere in s, in  welchen 
k allgemeine F ra g e n  m it so großem Erfolge behandelt worden seien, könnten 
8 ruh ig  weiter bestehen. D as Gesetz habe sie zw ar nicht vorgeschrieben, 
? aber auch nicht un tersag t. Die Kam m er besiehe und  muffe bestehen und  
 ̂ ihr w ürden  die M itte l des S taa teS  zufließen. M a n  könne das G u te , 
 ̂ w as  w ir haben, erhalten , und  das G ute, w as  w ir noch erhalten, oben 

? hinaussetzen. Die Kosten w ürden  sich nickt hoher stellen a ls  heute beim 
- Z en tra lvere in . — Abg. Aly (stellvertretender Vorsitzender des Z en tra l- 

vere ins weftpreußischer Landw irthe) dankt fü r die ehrenvollen W orte, 
 ̂ welche der Thätigkeit des Z en tra lsv e re in s  gespendet w orden seien. D er 

? Z en tra lvere in  könne nach E rrich tung  der K am m ern nickt weiter bestehen. 
 ̂ R edner hielt es fü r w ünschensw erth, daß die passive W ählbarkeit in  den 

k Landw irthschaftskam m ern w eiter ausgedehnt werde und  schon bei einem 
L G rundfteusrre inertrage  von 20 T halern  beginne. — D er letzte R edner, 
 ̂ Abg. v. Nttykowski, sprach sich entschieden gegen die K am m ern a u s  und 

f bezeichnete die V orläge a ls  einen S p ru n g  inS Dunkle. M it einer 
< geringen M ehrheit w urde h ierauf der A n trag  von Brünneck, die V or­

lage einer Kommission von 7 M itg liedern  zu überweisen, angenom m en.
I m  w eiteren V erlaufe der S itzung  w urde noch beschlossen, einen 

F o n d s  zur F ö rd e ru n g  des M elio ra tw nsrvesens in  Höhe von 12 0 0 0 M k . 
zu bilden. E s  steht zu erw arten , daß die R egierung  hierzu einen 

l S taatszuschuß von 1 8 0 0 0  M ark  leistet, so daß der F o n d s  3 0 0 0 0  M ark
betragen w ird.

D an z ig , 7. M ärz .
I n  der heutigen S itzung  w urde über den A n trag  des westpreußiscken 

V ere in s zur Bekäm pfung der W anderbettelei verhandelt, ihm eine 
laufende Beihilfe von jährlich 4000 M ark  zu gew ähren und  das W arn - 
hoffscke Grundstück in  Konitz fü r die Arbeirerkolome eigenthümlich zu 
überlassen. E s  entspann sich eine lange, lebhafte D ebatte, in  der die 
Abgg. Höne und S teg  gegen, der R eferen t D r. v. Z ander, der L andes­
direktor Jäckel, die Abgg. B o rrm a n n , Baum bach, Kosmack, Petersen  und 
besonders der O berpräsident von G oßler fü r den A n trag  e in tra ten , 
w orau f der A n trag  m it einem Amendement Baum bach, wonach die W orte 
„laufende" und  „jährlich" gestrichen werden, angenom m en w urde. Die 
Abgg. Höne und  S ieg  bezweifelten die Erfolge der A nstalt; H err von 
G oßler führte au s , seit der E inrich tung  der V erpflegungsstationen und  
der Arbeiterkolonie sei bei der K orrigendenanstall w eit mehr gespart 
w orden, a ls  die S um m e, um  welche jetzt gestritten werde. W enn die 
Ansichten der H erren Höne und  S ieg  durchdrängen, daß jeder, der nicht 
arbeite, bestraft werden solle, so sei das bequem, aber dann  hätten  w ir 
bald den Polizeistaat im höchsten S ta d iu m . Die Kehrseite aber w ürden  
die A bgeordneten bald an  ihrem Geldbeutel spüren. W enn  der Abge­
ordnete S ieg  sich da rau f berufe, daß das A bgeordnetenhaus grgen eme 
gesetzliche Regelung des V erpflegungsw esens sei, dann  sei er im I r r th u m . 
I h m  thue es wehe, w enn der Pessim ism us dahin führe, daß die hum ane 
B ew egung zur L inderung  der N oth der ä rm eren  Klaffen unterdrückt 
würde. — S o d a n n  w urde zum zweiten V orstands-B eam ten  der Jn v a lid i-  
tä ts -  und A lters-Versickerung an  S te lle  des L andralhes Hinze, der Land- 
schafts-Syndikus geworden ist, der L and ra th  Kruse m it 1800 M ark  
G ehalt und  a ls  neuer B eam ter der Assessor Jorck a ls  L anvrath  m tt 
5100 M ark  gew ählt. Danach w urden  sämmtliche E ta t -  nach dem V or­
schlage der Kommission gutgeheißen. W eiterberathung F re ilag  11 U hr. 
Heute findet ein M a h l beim L andesd ire ltsr statt.

<LgkalKlL«Knchrm.
M o r n ,  8. M ärz  1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreisschulinspektor D r. H offm ann in  
Sckönsee ist die V erw altung  der Kreisschulinspektion in  Konitz vorn 
1. M ä rz  d. I .  übertragen  und der Kreisschulinspektor Block in B ru ß  
vom genann ten  Tage von der ferneren  V erw altu n g  der gedachten K reis­
schulinspektion entbunden w orden. Die einstweilige V erw altung  der 
Kreisschulinspektion Sckönsee ist dem Kreisschulinspektor Richter in Thortt 
übertragen  w orden.

— ( E r g ä n z u n g s s t e u e r . )  W ie w ir hören, ist vielfach die 
M e in u n g  verbreitet, daß auck die E rgünzungssteuer der G em einde­
besteuerung un terlieg t. Diese M e in u n g  ist unrichtig, denn im 8 oo 
Abs. 1 letzter Satz des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u l i  lovo

" steht ausdrücklich „Zuschläge zur E rgänzungssteuer sind u n z u l ä s s t g -



— ( K r e i s h u n d e s t e u e r . )  Nach 8 93 des K om m unalabgaben- 
gesetzes sind die Kreise befugt, das H alten  von H unden  zu besteuern. 
Die S te u e r  darf jährlich 5 M k. fü r den H und nickt übersteigen. D er 
K reis Thorn w ird  von E in fü h ru n g  einer Hundesteuer Abstand nehm en, 
da diese weder lohnend noch zweckmäßig erscheint. L uxushunde w erden 
au f dem Lande garnickt oder n u r  in  geringer Z ahl gehalten. E s  dürfte 
auch schwer sein, die Grenze zwischen L uxushunden  und G ebrauckshunden 
zu ziehen. I n  den S täd ten  T horn , Culmsee, Podgsrz  und  der Gemeinde 
Mocker w ird überdies eine H undesteuer bereits erhoben und in  der G e­
meinde S ck arn au  soll eine solche neu  eingeführt werden.

—  ( S c h w e i n e e i n f u h r v e r b o t . )  Z u  dem V erbot der Sckweine- 
e infuhr über O ttlotsckin-Thorn hat V eranlassung gegeben, daß im G ouver­
nem ent W arschau die sibirische Pest herrscht. Danach ist das V erbot ein 
w ohlbegründetes, denn die V erbre itung  der Seuche könnte unseren L and­
w irthen  schwere Schäden zufügen. Die städtischen Behörden T h o rn s  und 
die H andelskam m er haben zu dem V erbot bisher noch nickt S te llu n g  ge­
nom m en, es scheint überhaup t fraglich, ob sie sich schlüssig machen werden, 
V orstellungen wegen Zurücknahme des V erbots zu erheben.

—  ( A u s g e w i e s e n . )  In fo lg e  landräthlicker V erfügungen  sind au s  
dem Bezirke der königl. R egierung  zu M arienw erder im zweiten H alb­
jah r des K alenderjahres 1894 sieben Personen  a u s  dem preußischen 
S taatsgeb ie te  ausgewiesen w orden. I n  fünf F ä llen  w a r der A u sw ei­
sung eine gerichtliche B estrafung  vorangegangen.

—  ( C o p p e r n i k u s - B e r e i n . )  D ie M onatssitzung  des Copper- 
n ikusvere ins am  4. d. M . w a r von 30 M itg liedern  besucht, eine seit 
vielen J a h re n  nicht erlebte B etheiligung. E s  w urde beschlossen, die A lt- 
preußische M onatsschrift zu halten , und  fü r das Bibliothekzimmer einen 
Fenstervorhang  anzuschaffen, dagegen über einen von außerhalb  ergangenen 
A n trag  au f G ew ährung  eines B e itrag s  zu den au f 500 000 M . berech­
neten Kosten der A ufstellung eines großen F e rn ro h rs  bei der B erlin e r 
A usstellung — C oppern ikusfern rohr —  zur T ageso rdnung  übergegangen. 
A usgenom m en w urden  die H errn  Gerichtssekretär Scholz und  K au fm ann  
Laengner hier u n d  W alte r Zernecke in  B ialob lo tt, Kr. G raudenz. D er 
Voranschlag fü r 19. 2. 1895/96 veran laß te  eine eingehende E rö rte ru n g . 
D er vorgelegte E n tw u rf  schloß nsck Deckung des verbliebenen F eh lbe­
trag e s  von 530 M . m it einem Fehlbeträge von 200 M . E s  w urde be­
schlossen, durch Ansetzung einer Anleihe in  diesem B etrage  den Anschlag 
in s  Gleichgewicht zu bringen , au f den vorher beschlossenen Druck der 
letzten Jahresberich te  vorläufig  noch zu verzichten, und  von dem Druck 
des 10. Heftes der M itthe ilungen  Abstand zu nehm en, b is die M itte l 
dazu vorhanden find, wozu zunächst eine U nterstützung beim P rov inz ia l- 
land tag  nachzusuchen ist. F ü r  die Bibliothek sollen die in  der vorigen 
S itzung  bew illigten 500 M . unverkürzt zur V erw endung kommen. —  
D ie wissenschaftliche S itzung  begann erst um  10 Uhr. D aher beschränkte 
H err P fa r re r  Stachowitz seine M itth e ilu n g en  a u s  der Geschichte der 
T horner Kwchen au f eine gedrängte Uebersicht der Baugeschichte der 
Altstädtischen evangelischen Kirche, und  au f eine S am m lu n g  der Nach-

über die nicht m ehr vorhandenen  Kirchen zu S t .  K atharinen , 
Nikolai, P e te r -P a u l, S t .  Lorenz, zum heiligen Geist und  S t .  G eorg. 
G egenstände der sich d a ra n  anschließenden Besprechung w a re n  besonders 
A bbildungen des I n n e r n  der Allst. Kirche m it b u n te r B em alung , und  
die eigenthümliche B a u a r t  der M arienkirche, deren Zurückerstattung an  
die Allst, evangelische Gem einde seinerzeit wegen der Kostspieligkeit ih re r 
U n te rha ltung  zurückgewiesen w orden ist.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  D ie zu gestern anberaum te  G enera l­
versam m lung m ußte ausfa llen , weil sie zu schwach besucht w ar.

— ( D e r  C i t h e r k l u b  „ E d e l w e i ß " )  veranstaltet m orgen, 
S o n n ab en d  im Schützenhaussaale sein letztes W interkonzert. Nach dem 
Konzert folgt noch ein Tanzkränzchen.

—  ( K o n z e r t . )  F ü r  das im A rtushofe am S o n n ta g  den 10. ds. 
stattfindende Konzert der Kapelle des 61. In fa n te r ie reg im en ts  ist w iederum  
ein g u t gew ähltes P ro g ram m  festgesetzt, welches u . a. die O u v ertü ren  
zu E gm ont und  Zauberflöte, eine F an tasie  a u s  Turm häuser und  ein 
B iolinsolo von A n o t „ S o u v e n ir  de B ellin i" , F an tasie  brillan te  en thalten  
w ird. Letztere Piece b ring t H err T ho rm ann  zum V ortrage , welcher 
bereits a ls  hervorragend tüchtiger V iolinist h ierorts bekannt ist. W ir 
wollen nicht verfehlen, unsere M usikfreunde au f dieses S o n n tagskonzert 
besonders aufmerksam zu machen.

—  (D  a S C i r k u S g e b ä u d e )  am  B rom berger Thore hat jetzt im 
I n n e r n  bessere Beleuchtung erhalten . Die Sitze sind m it bequemer P o l­
sterung versehen und  die M anege ist dera rt vergrößert, daß sie dieselbe 
G röße wie im C irkus Renz hat. D ie V orstellungen des C irkus C orty- 
Althoff w erden A nfang  nächster Woche beginnen.

— ( D i e  V e r k e h r s s t ö r u n g e n )  infolge von Schneeverw ehun­
gen sind heute au f den Bahnstrecken des Eisenbahndirektionsbezirks B rom - 
berg sämmtlich gehoben. Gestern w a r n u r  noch die Strecke G arnsee- 
Leffen gesperrt.

— ( A u f  o b d a c h l o s e  B u m m l e r )  w ird  jetzt in  unserer S ta d t  
scharf gefahndet. M a n  macht m it ihnen kurzen Prozeß  und  überweist 
sie sammt und  sonders der P rov inzia l-K orrigendenanfta lt in  Konitz. Diese 
E nerg ie der polizeilichen Behörden jag t den Landstreichern einen heil­
samen Schrecken e in ; sie verm eiden eS jetzt, unsere S ta d t  zu betreten, 
und drücken sich an  ihr vorbei. S o  kommt es, daß die Zahl der Arre- 
starrten deS Polizeiberichts in  letzter Zeit oft eine ungewöhnlich niedrige ist.

— ( P o l  i z e t  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  12 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Kiftcken m it m ehreren B ernsteinperlen- 
Scknüren , ein Schlüssel in  der Elisabethstraße und ein Schlüssel in  der 
B reiteftraße. N äheres im Polizeisekretariat. —  Z ugelaufen  ein kleiner 
weißer H und m it schwarzem Schw anz bei H errn  Oberst F rh rn .  von 
Reitzenstein, B rom bergerstraße, und  ein b rau n er Teckel beim A rbeiter 
V ogler, H auptbahnhof.

— (V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heurige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,82 M eter ü b e r  N ull.

Die Eisbrechdam pfer sind jetzt bereits biS in  die N ähe von C ulm  
gelangt. Die A rbeiten derselben w erden T ag und  Nacht (nachts bei elek­
trischer Beleuchtung) fortgesetzt.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t e ) .  Ueber O ttlotschin tra f  gestern ein 
T ra n sp o r t von 212 und  heute ein solcher von 906 Schw einen a u s  R u ß ­
land  hier ein.

-j- Mocker, 7. M ärz . (Christlicher Fam ilienabend .) Am S o n n ta g  
von abends '/z8  Uhr ab w ird  im W iener C afe zu Mocker w iederum  ein 
christlicher Fam ilienabend  veranstaltet w erden. H err P red iger P feffer­
korn w ird des verstorbenen Kaisers W ilhelm  I. gedenken, der ja vor 
7 J a h re n  am 9. M ärz  auS diesem Leben geschieden ist. H err K an to r 
M oritz hat ebenfalls einen V orrrag  übernom m en. Außerdem  w ird der 
Abend in bekannter, angenehm er Weife durch S o lo - und  Chorgesang 
und  Deklam ation ausgefü llt w erden.

-j- Mocker, 7. M ärz . (Gemeindesteuern.) D er Beschluß der G e­
m eindevertretung Mocker über die N eugestaltung des Gem eindeabgaben- 
wesens au f G ru n d  des Kommunalabgabengesetzes hat die G enehm igung 
bezw. Z ustim m ung der zuständigen Behörde m it der M aßgabe erhalten, 
daß die E rhebung von G ebühren für E rthe ilung  von G renzleg itim ations- 
scheinen nicht erfolgen darf, da die A usstellung dieser Scheine eine re in  
landespolizeiliche A nordnung  ist. Nach dem genehm igten Beschluß kann 
erhoben w ^ d e n : Lustbarkeitssteuer, Hundesteuer, G ebühren fü r E rthe i­
lung  von Baukonsensen (bei N eubau ten  Vs pC t., bei U m bauten V .p C t.) , 
G rundstücksverkaufssteuer und  zw ar '/ -  pC t. des K aufpreises. Z u r  E r ­
hebung dieser indirekten S te u e rn  und  G ebühren sind von der Gem einde­
vertre tung  nunm ehr S teu e ro rd n u n g en  zu erlassen.

Mocker, 7. M ärz . (Bittgesuche an  den Kaiser.) Zw ei Sckulknaben 
von hier, Nischalke, S o h n  eines M a u re rs , und  Gehrke, S o h n  eines K riegs­
invaliden , w andten sich vor kurzem m it Bittgesuchen an  den Kaiser. 
E rsterer wünschte eine abgetragene U niform  vom K ronprinzen und  Gehrke 
eine Geige, da er Musiker w erden will. D er Knabe Nischalke hat n u n ­
m ehr Nachricht au s  dem K abinet des Kaisers bekommen. Die abgetragene 
U niform  hat er zw ar nicht erhalten, wohl aber soll sein w eiterer Wunsch 
erfüllt und ihm der Besuch einer Unteroffizier-Borschule gestattet werden. 
Aus das Bittgesuch des zweiten K naben Gehrke ist der O ber-P räsiden t 
ersucht w orden, das A m t Mocker zu beauftragen , den Gehrke zu Protokoll 
zu vernehm en. F e rn e r  w urde das U rtheil seines Klassenlehrers über 
seine musikalischen A nlagen und  sonstigen Leistungen in der Schule ein­
gefordert. D a dieses günstig lautete, läß t sich wohl annehm en, daß der 
Kaiser dem G . die ausgesprochene B itte  erfüllt. D as  Bittgesuch des G . 
w a r fü r sein A lter ziemlich geschickt abgefaßt und auch leidlich gejchrieben. 
V eran laß t w urden  die K naben zu ihrem Gesucke durch das Bittgesuch 
eines B erliner Sckulknaben an  den Kaiser um  eine abgetragene U niform  
des K ronprinzen, welches sie in  einer Z eitung  gelesen hatten.

Podgorz, 8. M ärz . ( I n  der gestrigen G em eindeverordneten- 
sitzung) nahm  die V ertre tu n g  K enntn iß  davon, daß die A uszah lung  '

der W afferentscbädigung erfolgt ist. D a ra u f  theilte der M ag is tra t m it, 
daß von H errn  W alendow ski fü r entnom m enen S a n d  a u s  den städtischen 
G ruben  90 M . gezahlt w orden sind. Dem G astw irth  F erd . R osenau  w ird  

l die Schankkonzession m it 4  gegen 3 S tim m en  ertheilt. Die bean trag te  
 ̂ Konzession des K au fm an n s Trenkel w ird  vorläufig  abgelehnt. D ie 

Rechnung über die evangel. Schule soll nochm als in  G egenw art des 
U nternehm ers geprüft w erden, da eine Differenz im Q u a d ra tin h a lte  

! vorliegt. D en  V erordneten  w urde die Zeichnung des fünften  Klassen­
zim m ers vorgelegt. V or A u sfü h ru n g  des P ro jek ts soll dieselbe noch 

! dem R eg ierungspräsiden ten  vorgelegt w erden. D er W ittw e B a rte l 
w erden die K om m unalsteuern pro  1894/95 erlassen. Die Gem einde 
M lynietz hat die Rückerstattung von 20 M ark  W egegelder fü r  J a k . 
Loewke bean trag t. Diese Unkosten sollen vom Schwiegersohn desselben 
gedeckt w erden. D os Gesuch des Herrn. D üsedau behufs E rrich tung  
einer neuen  Gastw irthschaft in  seinem neuerbauten  Hause in  der W a r­
schauer S tra ß e  w ird  abgelehnt. H ierau f folgte eine geheime S itzung . — 
I m  S itzungszim m er verm ißt m an noch im m er den Redaktionstisch.

-j- Scharnau, 7. M ärz . (Hundesteuer.) Die Gemeinde S ck a rn au  
hat aus G ru n d  des Kommunalabgabengesetzes die E rhebung einer H unde­
steuer beschlossen. F ü r  jeden H und soll eine S te u e r  von 3 M k . entrichtet 
werden.

Mannigfaltiges.
( D u r c h  e i n  s c h w e r e s  U n g l ü c k )  hat dem „ B . T "  

zufolge der B erliner Nachtkurierzug nach Königsberg i. P r . eine 
halbstündige Verspätung erfahren. D er Zugführer beugte sich 
bei Kobbelbude aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge und 
fuhr mit dem Kopf gegen den Wafserständer. S e in  Kopf wurde 
zertrümmert. D er Tod trat augenblicklich ein.

( G e d e n k t a f e l  f ü r  d i e  G e b r ü d e r  G r i m m . )  
D ie  „N at.-Z tg." berichtet: Zu aller S tille  ist die Zahl der von
der S ta d t  Berlin  gestifteten Gedenktafeln um eine neue vermehrt 
worden, die am Hause Linkstraße 7 angebracht und der Erinne­
rung der Gebrüder G rim m  gewidmet ist. D ie  Inschrift an der 
Bronzetasel la u te t:

.H ier  wohnten von 1847  
bis zu ihrem Tode die Brüder  

Zacob G rim m  (ff 2 0 . 9 . 1 8 6 3 )
W ilhelm  G rim m  (-j- 16. 12. 1859).

Ih rem  Andenken 
die S ta d t B erlin ."

(V  e r u r t h e i l u n g .) D a s  Berliner Schwurgericht ver- 
urtheilte gestern den Schuhmacher Bischofs, welcher am 2. D e­
zember 1894  schwere Nothzucht m it iödtlichem Ausgange an einem 
sechsjährigen Mädchen verübte, zu lebenslänglichem Zuchthaus 
und zehnjährigem Ehrverlust.

( E i n  s c h ä n d l i c h e r  B e t r u g )  führte kürzlich den 
H andelsm ann S im o n  Judawitsch vor die 13 3 . Abtheilung des 
B erliner Schöffengerichts. Anfang Dezember v. I .  traf er 
aus dem Bahnhof Friedrichsstraß: die Dienstmagd Friederike 
Neum ann aus dem Westpreußischen, die auf der Reise nach 
Amerika begriffen war. Er bot ihr seine H ilfe an , und die 
Vertrauensselige offenbarte ihm darauf ihre Verhältnisse. S ie  
wolle nach Antwerpen reisen, um dort an Bord nach Amerika 
zu gehen. D ie Ueberfahrt sei bezahlt, sie habe nur noch die 
Fahrkarte nach Antwerpen zu lösen, die 16 Mark kosten solle. 
S ie  wisse nun nicht, an welchem Schalter sie die Fahrkarte zu lösen 
habe. D er Angeklagte ließ sich die 16 Mark von ihr einhändi­
gen und begab sich an einen Schalter. Er kam dann m it einer 
Fahrkarte zurück, die das Mädchen in die Tasche steckte. D er  
Angeklage ließ sie dann in einen bereitstehenden Z ug steigen 
mit der Angabe, daß derselbe nach Antwerpen fahre. D a s  
Mädchen reiste ab. S ie  glaubte ihren Ohren nicht zu trauen, 
als ihr etwa nach zwölstündiger Fahrt bedeutet wurde, auszu- 
steigen, sie befände sich in Schneidem ühl, bis wohin die Fahr­
karte laute. Der Betrüger hatte ihr anstatt nach Antwerpen 
eine Karte für nur fünf M . nach Schneidem ühl gelöst und die 
überschießenden elf M . in  seine Tasche gesteckt. I n  Schneide- 
mühl fanden sich barmherzige Leute, die für das mittellose und 
verzweifelte Mädchen so viel Geld zusammenbrachten, daß sie 
wieder nach B erlin  zurückfahren konnte. Durch Z ufall stieg sie 
diesm al auf dem Bahnhof Alexanderplatz ab, wo sie zufällig 
Judawitsch antraf. Letzterer wurde sofort verhaftet, obwohl er 
sich erbot, das Mädchen sofort zu entschädigen. Der Gerichts­
hof erkannte auf 3 M onate G efängniß.

( L i e  b e s d r a m a . )  B erliner B lätter m elden : B et
einem Schneidermeister, Krausenstraße 8 , erschien heute V or­
m ittags ein Fremder, nach einem dort wohnenden Kaufmann  
fragend. A ls dieser öffnete, schoß ihm der Fremde zwei Kugeln 
in  den H als , von denen die eine ein Streifschuß war, die 
andere im H als stecken blieb. M üller flüchtete zu seinen WirthS- 
leuten, die T hür verschließend. D er Fremde stürzte auf das 
Herzueilen der Hausbewohner fort, auf der Treppe sich eine 
Kugel in die Schläfe jagend. Er war sofort todt. M üller 
wurde schwerverletzt in das Krankenhaus gebracht. D er Fremde 
war ein Ingen ieur W ieder, früher mit M üller befreundet. 
Beide wohnten bis Weihnachten bei einer W ittw e, Krausen- 
straße 2 6 , beide liebten deren 19jährige Tochter, die dem M üller 
mehr zugethan war, sich aber trotzdem mit Wieder verlobte. 
D arauf zogen beide fort. D ie B raut war in letzter Zeit traurig  
und schrieb dem B räutigam  einen Absagebrief, worauf dieser sich 
an M üller zu rächen suchte.

( B e s t r a f u n g  d e s  S p a n d a u e r  P o s t d i c b e s . )  
D er Postsekretär S tänke, welcher auf der Post in S pandau  da« 
Faß mit 10 7 0 0  Mark entwendete, ist gestern zu dreijährigem  
Gefängniß und dreijährigem Ehrverlust veructheilt worden.

( P r o z e ß  L e u ß - S c h n u t z . )  D er Prozeß gegen den 
früheren Abgeordneten Leuß wegen Verleitung zum M eineide 
und gegen F rau  D r . Schnutz wegen M eineides beginnt am  
nächsten Sonnabend vor dem Schwurgericht in Hannover.

( F e u e r  i m  T h e a t e r . )  I n  einem S eitenflügel des 
Theatergebäudeß in Linz entstand während der Vorstellung am  
Mittwoch ein Brand, durch welchen die Garderobe vernichtet 
wurde. D er Brand wurde schnell gelöscht. I m  Zuschaueiraum  
entstand Unruhe, die Vorstellung wurde daher unterbrochen. D ie  
Besucher verließen hierauf das Theater in voller Ruhe.

( S c h n  e e f a l ! . )  Gestern schneite es in R im ini ununter­
brochen 16 Stunden . Gestern früh um 9 Uhr begann ein neuer­
licher Schneefall. D er Verkehr ist unterbrochen.

( B r a u  d.) Nach einer Depesche aus P o r t of S p a in  (T ri- ! 
nidad) ist der Gefchäftstheil der S ta d t abgebrannt. D er Schaden j 
wird auf 4  M illionen D ollars geschätzt. Von einem englischen 
und einem amerikanischen Kriegsschiffe wurden M annschaften ge- ; 
landet, welche den Rest der S ta d t retteten.

( S t r a n d u n g . )  W ie au s P o r t  S a id  gemeldet wird, ! 
strandete der belgische Dam pfer „Friesland", welcher mit 1 50  j 
Touristen Unegas nach Zaffa unterwegs ist, beim Hafeneingang. '

Berlin, 7. M ^ z ^ A l s  ^ ^ o l g ^ d e ' s  Grafen S tolberg  
im Overpräftdtum von Ostpreußen wird auch der frühere Land- 
wirlhschaftsminister von Heyden genannt.

Schwerin i. M ., 7. März. I n  Parchim  hat die Kredit­
bank fallirt, was mehrere Konkurse in Parchim zur Folge hat. 
Zw ei Konkurse sind bereits angemeldet: der der Victioriam ühle 
und der Firm a Klaehn. D a  von dem auf 3 0 0  0 0 0  Mark fest­
gesetzten Aktienkapital der Kreditbank nur 8 4  0 0 0  Mark baar 
eingezahlt find, müssen die Aktionäre nachzahlen. W ie die 
„Mecklenburger Nachrichten" melden, Hai sich der Kafsirer er­
hängt.

Flensburg, 7. März. Vom  Zuge 8 Flensburg - Kiel ent­
gleisten bei M aaßbüll infolge starker Schneeverwehungen beide 
Lokomotiven. Der Lokomotivführer wurde erheblich, der Heizer 
weniger schwer verletzt. D ie  erste Maschine, welche umstürzte, 
wurde zertrümmert. Der Verkehr Kiel-FlenSburg wird nur bis 
H usby aufrechtgehallen. B is  auf W eiteres verkehren ab F len s­
burg keine Züge.

Tientsin, 7. März. Der Kaiser von China hat Li-Hung- 
tschang, welchen er allein a ls vertrauenswerth befunden hat, 
völlig rehabilitirt und ihm daher die weitesten Vollmachten zur 
Verhandlung mit den Japanern verliehen.

New°Aork, 8 . M srz. D er deutsche „Schnelldampfer Havel" 
ist gestern früh bei starkem Nebel am Eingänge des Hafens drei 
M eilen nordöstlich von Sandyhook aufgefahren. D ie Passagiere 
der ersten Klaffe wurden gelandet. D ie übrigen blieben auf 
dem Dam pfer. E s besteht keine Gefahr. Fünf Bugsirdampfer 
bemühen sich, das Schiff wieder flott zu machen.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  in  Thorn .
T eleg raph ischer B e r l in e r  B ö rs rn ö e r t cht.

8. M ärz . 7. M ärz .
Tendenz der Fondsbörse : schwächer.

2 1 9 - 2 5Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................ 2 1 9 - 2 5
Wechsel aus W arschau k u r z ............................. 2 1 8 - 7 5 2 1 8 - 9 5
Preußische 3 °/<> K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  "/<) K o n s o l s ............................

9 8 - 7 5 9 8 - 7 5
1 0 4 - 7 5 1 0 4 - 7 0

Preußische 4  ^  K s n s o l S ................................. 1 0 5 - 5 0 1 0 5 - 6 0
Deutsche Reichsanleihe 3 * / o ............................ 9 8 - 5 0 9 8 - 7 0
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ ^ ........................ 1 0 4 - 7 5 104— 75
Polnische P fandb rie fe  4V . ° / < > ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie s e ...................

6 9 - 5 0 6 9 - 5 0

Westpreußische P fandbriefe  3*/, o/<>................... 101— 90 1 0 2 -
D iskonto K om m andit Antheile ........................ 2 1 4 - 9 0 2 0 9 - 5 0
Oesterreickische B a n k n o te n ................................. 1 6 5 - 4 5 1 6 5 - 2 5

W e i z e n  g e l b e r :  Ma i  ........................................... 1 4 0 - 5 0 1 4 0 - 5 0
J u l i .................................................................. 1 4 1 - 5 0 1 4 1 - 5 0
loko in  N e w y o rk ................................................ 6 0 - 6 0 '/ .

R o g g e n :  l o k o .................................................... 1 1 6 - 1 1 7 -
1 2 0 - 7 5 120— 25

J u n i .................................................................. 1 2 1 - 2 5 1 2 1 -
J u l i .................................................................. 1 2 2 - 2 5 1 2 1 - 7 5

H a f e r :  M a i .............................................................. 106-138 1 0 6 -138
J u n i .................................................................. 1 1 4 - 7 5 114— 75

R ü b ö ! : M a i .......................................................... 4 2 - 9 0 4 2 - 8 0
J u n i ................................................................... 4 3 - 4 2 - 9 0

S p i r i t u s : ............................ ....
50er loko ..................................................... 5 2 - 6 0 5 2 - 7 0
70er loko ..................................................... 3 3 - 3 3 -

70er M ä r ,.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 -7 0 3 7 - 7 0
70er M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 -3 0 3 8 -4 0

Diskont 3 pkt., LombardzinSiub 3 '/, p8t. resp. 4 pCl
K ö n i g - b e r g ,  7. M ärz . S v i r r t u - b e r i c h r .  P ro  10000  L iter 

ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r 10 000 Liter. Gekündigt —  Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. B r., 50,75 Mk. Gd., 50,25 Mk. bez., nicht 
kontingentirt 31,25 Mk. B r., 30.75 Mk. G d., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreiö T horn . 
T horn  den 7. M ärz  1894.

W e r t e r :  leichter Frost.
(Alles p ro  1000 Kilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  fester bei regerer F rage , 125 P fd . bu n t 126 M k., 127/6 Psd .
hell 128/9 M k., 129/30 P fd . hell 130 Mk.

R o g g e n  fester, n u r  klamme W aare schwer verkäuflich, 121 P fd . 102/3 
Mk., 124/5 Psd. 165/6 Mk.

G e r s t e  bleibt in  feiner mehliger W aare  gu t gefrag t, B ra u w a a re  120/5 
M k., feinste über Notiz, andere S o r te n  schwer verkäuflich. 

E r b s e n  F u tte rw a a re  94 /96  Mk.
H a f e r  besatzfreie 103/4 Mk., besetzte W aare  schwer verkäuflich 95 /6  Mk.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom F re itag  den 8. M ärz . 

niedr.jhöchster

W eizen . . 
R oggen . . 
G erste . . . 

afer . . . 
troh(Richt-) 
eu . . . 
bsen . . 

K artoffeln  . 
W eizenm ehl. 
R oggenm ehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch . 

v .d .  Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2V -K l. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g

E m elfle isch  
ß b u t te r . 

E ie r  . . 
Krebse . 
Aale . . 
B reffen  . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Z an d e r . 
K arpfen  . 
B a rb inen  
Weißfische 
M i lc h . . 
"e tro leu rn  

p i r i t u s . 
(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 L iter

niedr.jhöchster 
P r e i s .

40 
10 
18 
10 
40 

lügel,

00
00

00
90
20
40
90
90
20

12
20

FischenD er Wochenmarkr w a r gu t m it Fleischw aaren, Ge 
sowie allen übrigen P rodukten  beschickt.

E s  kosteten: B lum enkohl 4 0 — 50 P f . pro  Kopf, W irsingkohl 10—20 
P f . p ro  Kopf, Weißkohl 10—20 P f . p ro  Kopf, Rothkohl 15—25 P f. pro 
Kopf, Petersilie 30— 40 P f . p ro  Pack, Schnittlauch 10 P f. p ro  3 Bdch., 
Zw iebeln 15 P f . p ro  2 P fd ., M ohrrüben  5 P f . pro  P sd ., Sellerie  
10— 15 P f .  p ro  Knolle, M eerre ttig  3 0 —40 P f . p ro  S tan g e , Aepfel 
1 5 - 2 0  P f . p ro  P fd ., P u te n  4 ,0 0 - 7 ,0 0  Mk. pro Stück, G änse 6,00 
Mk. pro  Stück, H ühner alte 1 ,30— 1,90 Mk. pro  Stück, Tauben  80 P f . 
p ro  P a a r ._____ ________________________

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  d e n  10. M ä r z  1695.

Altstädtische evangelische Kirche: norm. 9 '/s  Uhr P fa r re r  Stachowitz.
Nachher Belebte. — Abends 6 Uhr P fa r re r  Jaco b i. Kollekte fü r
dos städtische A rm enhaus.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm . 9 ' / .  U hr P fa r r e r  H änel. 
Nachher Beichte und Abendm ahl. Kollekte für Bekleidung dürftiger 
K onfirm anden. — V orm . 1 1 '/- Uhr M ilitä rgo ttesd ienst: D iv isions­
p fa rre r  S tra u ß . Nachher Beichte und  A bendm ahlsfeier. — Nachm. 
2 Uhr K indergottesdienst: P fa rre r  H änel. —  Nachm. 5 U hr kein 
G ottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm . 9 '/s  U hr P red iger P feffer­
korn. Nachher Beichte und  A bendm ahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 U hr P fa r re r  E ndem ann .
S c h u le  zu O ttlo ts c h in : vorm . 9*/, Uhr Beichte, 10 Uhr Gottesdienst, 

d ann  Abendmahl P fa r re r  E ndem ann .
Schloßkapelle in Lulkau: vorm . 9V- Uhr K and idat Gellonneck.



Zur Beschlußfassung über die in der nachstehenden Tages­
ordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag 
auf

Donnerstag den 28. März cr.
vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaals des Kreisausschusses — Heiligegeiststr. Nr. 11 — 
anberaumt.

T h o r n ,  im März 1895.
Der Landrath.

Die zur ^kol,. »ei-K'schen K o n k u rs ­
masse gehörigen

W d M c k ,
Regale, Leitern, Tische rc.
sind freihändia zu verkaufen durch

^ÄUl Konkursverwalter.

T a g e s o r d n u n g .
1. Einführung der infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistag 

neu- bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und P rüfung und 
Beschlußfassung über die Legitimation derselben.

2. Bericht über die Verwaltung und den S tand  der Kreis - Kommunal- 
angelegenheiten.

3. P rüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-Kommunal- 
kasse und der Krankenkasse pro 1893/94.

4. P rüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnungen der Kreissparkasse 
pro 1. Dezember 1891 bis ult. Dezember 1892 und 1. J a n u a r  l8 9 3  
bis ult. Dezember 1893.

5. Feststellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1895/96.
6. Anderweite Feststellung des Maßstabes zur Vertheilung der Kreisabgaben.
7. Fortsetzung des Baues der auf dem Kreistage vom 12. Oktober 1893 

beschlossenen Chausseen von Culmsee nach Skompe von hier nach Dubielno 
zum Anschluß an die Chaussee Plusnitz-Zegartowitz.

8. Verkauf der von dem Königl. Eisenbahnfiskus dem Kreise Thorn zurück- 
überwiesenen im Gemeindebezirk Mocker belegenen Parzelle 7- ^ -  in einer 
Größe von 6,55 ^ r .

9. W ahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen 
pro 1896.

10. Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amisvorstehern geeigneten 
Personen bezüglich der Amtsbezirke Mocker und Wibsch.

11. Ausloosung von zwei Mitgliedern des Vorstandes der Kreissparkasse und 
Neuwahl von zwei Mitgliedern bezw. Wiederwahl der ausgelösten M it­
glieder.

12. W ahl der Gebäudesteuer-Veranlagungskommission.
13. W ahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer kreisständischer Kommissionen.

Faschinen und Grubenholz
soll von unterzeichneter Verwaltung im Auftrage der Garnison-Verwaltung
von den zum sofortigen Abtrieb bestimmten 200 Hektar 25- bis 45jährigen
Stangenbeständen bedingungsweise meistbietend abgegeben werden. Hierzu steht

Mittwoch den 13. März vormittags 11 Uhr
im Gasthofe von k 's r r a r i - P i a s k i  Term in an.

Förster X e i p e r t  zu Dziwak ist beauftragt, die Bestände vorzuzeigen. 
Auch wird in dem Termine den Wünschen der Herren Käufer über

Ausnutzung der übrigen zum Verkauf stehenden Hölzer Rechnung getragen. 
W u d e k  bei Ottlotschin den 6. März 1895.
_________ Die Herzogt. Revierverwaltung._____________
Bekanntmachung 1 K161L68 kreuvällvk möbl. Zimmer

mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame
_____  Nan6r8tra886 36, 2 Lrp.

Von einer a lten  deutschen Uevstchevungs-GeseUschaft mit größerem be-
stehenden Geschäft (Unfall-, Haftpflicht- u. Kapital-Versicherung)
wird eine jüngere, angesehene, redegewandte und kautionsfähige Persönlichkeit als

tit. General-Agent gesucht
für Thorn und Bezirk.

Offerten mit Referenzen und genauer Darlegung der anderweitigen geschäft­
lichen Verhältnisse 8ud. 1. 0. 6703 an IL»«Lr»I1l öerlin 8VV.

k. «M SI.
V l i n r n .

llLiläsoIiuiitz

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1894 aö.

Die Kantorstelle bei der unter unserem 
Patronat stehenden hiesigen altstädtischen 
evangelischen Kirche soll besetzt werden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt ausschließlich 
der etwa 95 Mk. betragenden Stolgebühren 
587,61 Mark.

Der Kantor muß die Befähigung besitzen, 
in Stellvertretung des Organisten das große 
Orgelwerk zu bedienen.

Befähigte Bewerber wollen ihre Gesucke 
bis zum 20. März d. J s .  bei uns ein­
reichen.

Thorn den 25. Februar 1895.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 

welche Forderungen an städtische Kassen 
haben, werden ersucht, die bezüglichen Rech­
nungen ungesäumt, spätestens aber bis 
zum 1. April d. I .  einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Einreichung von Rech­
nungen dürfte sich deren Erledigung gleich­
falls verzögern, auch wird alsdann der ver­
tragsmäßig festgestellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden.

Thorn den 7. März 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Haushaltsplan für die Kämmerei- 

Kasse der Stadt Thorn pro 1895/96 wird 
gemäß Z 66 der Städteordnung vom 30. 
Mai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
9. bis einschliehlich »v. M ärz d. I .  in 
unserem Kalkulatur - Bureau während der 
Dienststunden zur Einsicht der Gemeinde­
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 7. März 1895.
______ Der Magistrat.______

Neubau der Garnisonkirche 
in Thorn.

Die Zimmer- und S takernrbeiten  zu
obigem Neubau sind zu verdingen. Ange­
bote werden am Sünnabend den 23. März 
1895 vormittags 11 Uhr im Dienstzimmer 
des mitunterzeichneten Regierungs-Bau­
meisters, Gerechtestraße 96 II zu Thorn, 
eröffnet und sind als solche kenntlich post- 
frei und versiegelt rechtzeitig einzureichen.

Verdingsunterlagen find von dort gegen 
gebührenfreie Einsendung von 3,00 Mark 
erhältlich. Zuschlagsfrift 30 Tage.

D er G aruisoa-B auiuspektor. 
i.eeg.

D er Königl. R egierungs-B aum eister. 
_______________ Ouny.________________

U M " Fasanen, "W U
Kofel-, Schutt-, K ilk M ,

wilde Enten, Kapaunen, 
Puten

empfiehlt « .  0 l8 r e w 8 k i .

A b fa h r t  von  T h o rn :

S tad tbahnhof
nach

6u!m86v - (Oulm) - Knauäenr - l^arienburg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nacbm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8obön866 - 8ri686n - Ot. 8>1au - ln8l6rdurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts.

H auptbahnhof
nach

Ungenau - Inowrarlan- 8o8en.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

0ttlot8obin-/i!exanl1rou,o.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

8romd6rg-8obn6iä6mübl-86r!in.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg.

in  O rig irra lfla  schon
M 8 k ra u e re i / l .  Ü ö e h s r ! ,  6 u lm

(25 Flaschen 3 Mk.)
Das »öokek-I'sche Salvator-Bier hält sich 

längere Zeit auf Flaschen, ist ein vorzügliches 
Tafel-Bier und insbesondere Reconvales- 
centen bestens zu empfehlen.

I > 1ö t 2  L  M 6 ^ 6 r ,
________ N eust. M arkt l l .

krim s W e lm lg e t iz ,
p e r  P fu n d  2 ,5 0  Mk.»

N e u n a u g e n ,
p e r  Stück 10 P f ,

U L K  v s ,v » r > ,r
p e r  P fu n d  4  M k..

M a r m ir te n  A a l,
ausgewogen und rn 1 Pfund-Büchsen, 

sowie

verschiedene andere M c a n s e r v e n
zu den billigsten P re isen  empfiehlt

______ K k g lio n , 0erekl>ttz8tr. 7.

lVlessinAk«' k p lek in L N
u n l! L iti -o n e n

empfiehlt AI. n .  OIsLHHVslLL.

S p e z i a l - U i e d e r l a g e
d ire k t im p o r t i r te r

f f .  S ü d w e i n e ,
Port. Sherry, Madeira, 

Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvasier
empfiehlt zu billigsten Originalpreisen

6 .  / l .  k u l< 8 e k , T h o r n .

U l l e n  D e n e n »
welche am M ag en  leiden» bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 
in möbl. V order-Zim m er sofort zu 
vernnethen Gerechtestrasie 7.

A n k u n ft in  T h o r« :

S tadtbahnhof
von

üilanienbui'g - Krausen? - (6u!m) - Kulnwee.
Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
ln8lerburg - vt. 8>Iau - 8r>68en - 8ebön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.16 Abends

Hauptbahnhof
von

8o86N - lnowrarlaw - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

klexanklrono - 011lol8obin.
Durchgangszug (1—3 Kt.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

8erlin - 8obn6illemübl - 8romberg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.26 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts.
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.55 Nachts.

Dienstag den 12. M ärz cr.
nur eine

B r i l l a n t  - B a n k e r  - 8o i r s e
des H sfk u n s tle rs

peol. f. koobetts.
k e p r ä s e n t a t i o n  e x t r a o n l i i n a i r e .  —  p r e s t i l l i g i t a t i o n  p a r

v x e k l l e n e e .
Nur epochemachende, sowie Sensation erregende Experimente.

L". « « « k b i - t s  hatte die hohe Ehre, am 10. und 12. Dezember 1891 
zwei Soireen vor S r. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Hessen und 
vom Rheine im neuen Palais zu Darmstadt auf besonderen Wunsch zu geben.

P re ise der P lä tze: " M s
Nummerirter Sitzplatz 2 Mark, Saalplatz 1 Mark. B ille ts  im V o r­

verkauf zu haben im Cigarrengeschäft des Herrn 0u8ryn8üi.
Kasserrössrrung V U h r. — A nfang  8  U h r.

K ik k ik l, G e s lh iiW h r e r .

Uhren- Handlung
WW" Thorn
Heilige xe!8t8r.

13
Führe als Spezialität seine silberne Ancre- 
Remontoir-Uhren, Präcisionswerke 1. Rang. 
Eine jede dieser vorzüglichen Uhren ist mit 
meiner Firma versehen, und leiste für deren 
absolut zuverlässigen Gang jede gewünschte 
Garantie. Fester Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2 ^  o/§ Sconto.

I.. Xsormsi'kis'.ier'solis 
W b e r e i  und chemische Kunst-
W a s c h - A n s t a l t

H 1 0 L N ,  Mauerstraße 36, im Hause des 
Herrn »üble,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
1"ärbtziL nnä HeiiLixen aller Arten unzer- 
trennter lle r ie n -  unä vanLenxaräeroben, 
seidener und wollener L lv iäer, UnikornieLi, 
Klarälntzn, kel2i§6F6ii8lrLuä6iL, Lepplekeu, 
AlMwvr- LLILÄ V6<r0ra1i0IL88l0ll6LL LL.8.^.

Annahmestelle bei Herrn t . Wil 1 am ou,8ki,
Rathhaus, vis-a-viZ Hotel „Drei Kronen."

kellten M iller  lleee.
8ckr <IM»t mul kett,

ca. 1 Pfund und darüber wiegend, pr. 
Stück SO Pf. empfiehlt

^  Ik«AÄ«in, Gerechtestr. 7.

2 0 0 0  M k -
sind vom 1. April auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Ein gangbares

Restaurant
in günstiger Lage wird in Thorn oder auf 
der Bromberger Vorstadt zum 1. April oder 
später zu pachten gesucht. Gest. Offerten 
bitte unter 8. 8. !200 der Expedition dieser 
Zeitung einzureichen.___________________

M b D unkelbrauner

6", ger-tten, truppen- 
fromm, preiswerth zu verkaufen.

ttevltziiünt v. 8ekmiltt, ÜMr. 7.
E in  Goldfuchs,

3 jährig, 1,65 m groß, als Reit- 
und Wagenpferd sich eignend, 
steht zum Verkauf bei

Besitzer fiebrankll in A lt-Thorn.
Eine kleine

» G -  I L o l l s
und eine

Mähmaschine
ist billigst zu verkaufen. Zu erfragen bei

L. 8 e k lv 8 in g e i ',  Restaurant.

E in  hohes englisches

Lvvirall
ist billig zu verkaufen.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.
Ein sparsam brennender und gut heizender 

großer eiserner

rimmer-llelrolen,
neuestes System, ist billig zu v e r k a u f e n

________  K reiteHratze 4 3 ,  1 T r .

Ein Hotclknih,
Off, u. l(. bitte a. d. Exp. d. Ztg. zu richten

klne klielltlsltelili,
der polnischen Sprache mächtig, wird gesucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung.

l'Mioii kür itziMMmtkli.
Eine j. Wittwe mit einem Sohn (von Ostern 
ab Sextaner) wünscht jüngere Knaben in 
Pension zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anstalt, der auch An­
fragen unter 8 . in der Exp. d. Ztg. erbittet.

Sonntag den 10. März abds. ^  8 Uhr
Christlicher Iim ilie llllbelld

V o L k s s s - r t v »
Heute Sonnabend:

Orchestrion-Concert.
Entree frei.

I ? » « !  8 v I » n lL .

U M I i l i  (lrü ttin ü ijltz llttz ick .
Glatte und sichere Bahn.

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

Damen- nvd Kinderkleider
werden geschmackvoll und billig in und außer 
dem Hause gearbeitet

Hundestr. 7, 1 T r. rechts.
IL in  gebrauchtes P ian in o  "MW
^  wird zu kauf, gesucht 8Ü8ad6tk8lr. 4,1 Tr.

Wielhskonlrakls-
Formulare

sowie

Mieths-O«iNll!lgsl>ülhn
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
______ 0. DomIrrinrsLI, K uchdruärerei.

Möbl. Vorderzimmer,
2 Fenster nach der Hauptstr., bes. Eingang,
1 Tr., zu verm. Zu erfragen im Laden
___ ____________ G lisabelh ftraße 14.

2 möbl. Vorderzimmer
zu ver mi e t hen  Baderftraste N r. 2. ll.

Zum 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftliche 
W ohnung in der 1. Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei

Philipp kikankaolif.
Zimmer, Küche u. Zub. v. 1. April z. v. 
1 8a1kolV8ka, Strobandstraße Nr. 24.
Wohnung zu vermiethen.

6 .  S e d a e k e r , L lo v k s r  5 .

Ein hübsche Wohnung,
4—5 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
auch Wasserleitung — erste Etage Neustädter 
Markt — ist vom 1. April zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exp. d-eser Zeitung. 
kLin möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen- 
^  sion zu vermiethen Bäckerstr. 11, pt.

M l i r t e s  Zimmer
mit sep. Eing., 1 Tr. s. 1 Herrn v. 1. April 
Breite- u. Mauerstr.-Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. 8. llaäatr, Araberstr. 6,11. 
sLin möbl. Zim., nach vorn, mit sep. Eing. 
^  ist z. 1. April z. v. Gerberstr. 21, 1.

frdl. W ohn. je2 gr. S t. u. hell.Küche,davon 
^  eine pt., v. 1. April z. verm. Bäckerstr. 3.

M 8lää1kr I!/>a»-k1 kin. 28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
_____________________v .  N ü n s t v r .

1 möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuckmackerftr. 20l 
k^in möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmackerstr. 22. 
sL iue kleine Fam ilienw ohnnug ist vom 
^  1. April d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


